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Wildbad. Cafeplaiz mit Vorderseite der Wandelhalle (Foto Gebr. Metz, Tübingen)

DI E NEUE TRINK- UND WANDELHALLE IN WILDBAD  
IM WÜRTT. SCHWARZWALD

geplant und erbaut durch die B a ua b te ilu n g  des W ürttem befgischen F in a n zm in is te r iu m s
(H iezu  Tafeln 53—56J

Vorwort der Schriftleitung: Bester alter Tradition fol
gend (z .B . Badhotels in Überlingen, Bad Kreuth, beide 
um 1810), ist hier eine mustergültige Anlage entstanden, 
die neuzeitlichem Bade- und Kurleben gewiß neuen 
Aufschwung geben wird.

D ie warm en Quellen W ildbads sind schon seit Ja h r 
hunderten bekannt, berühm t und v ie l besucht. Sie 
liegen inm itten der S tad t im  engen T a l der Enz . 
D aher kom m t es, daß seine Badgebäude und Kur- 
einriclitungen n ich t nach einheitlichem  P lan  ent
standen, sondern an Ste lle  ä lterer im  Lau fe des ve r
gangenen Jahrhunderts ausgebaut worden sind, wie 
es die Bedürfnisse, die Fo rtsch ritte  in  der H eilkunde 
und die wachsenden Ansprüche der Ku rgäste ve r
langt haben. Das in  den Jah ren  1838— 1847 von 
Thouret erstellte G raf-Eberhard-Bad m it dem B a d 
hotel am  A do lf-H itler-Platz  (früher K u rp la tz ) au f 
dem rechten U fer der En z  b ildet den K e rn  der 
heutigen Bäderanlage. D er Bauze it nach folgten 
1872 das neue K a th arin en stift, 1878 die W an d e l
halle, 1882 und 1892 das K ön ig-Karl-Bad , 1907 das 
Schwim m badgebäude und 1910 das Kursaalgebäude. 
D ie W andelhalle aus dem  Ja h re  1878 , die lange Ze it

als vorbild lich für derartige Bau ten  galt, hatte eine 
Vorgängerin im  sogenannten König lichen Bau , der 
bei der Erstellung  des Eberhardbades abgerissen 
worden ist und in  seinem Erdgeschoß eine W an d e l
halle m it Verkaufsbuden für K räm erw aren aller A rt 
enthalten hatte. W enn m an je tz t wiederum  zu einem 
Neubau einer W andelhalle schritt, so geschah es in 
dem Gedanken, den Kurbedürftigen in  der kühleren 
Ze it des Früh jah rs und Herbstes den A u fen thalt in  
W ildbad  dadurch zu erm öglichen und angenehm zu 
gestalten, daß man diese W andelhalle heizbar m achte 
und in  die Kuranlagen stellte. E s  is t auch untersucht 
worden, ob man m it V o rte il die alte T rinkha lle  ab
brechen und an ih rer Stelle die neue hätte errichten 
können. H ierbei hätte man jedoch die H a lle  sehr 
w eit über das Enzufer überkragen lassen müssen, 
wenn man die nötige Grundfläche hätte erhalten 
wollen. Andererseits hätte man der Hochwasser 
wegen, um das Durchflußprofd der En z  n icht zu 
verengen, die ganze H a lle  so hoch stellen müssen, 
daß Hebungen des Straßenprofds und Auffüllungen 
bis w eit in  die Anlagen hinein notwendig geworden 
wären. Diese M aßnahm en hätten so hohe Kosten
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verursacht, daß ein Neubau überhaupt in  Frage ge
ste llt gewesen w äre. M an hat sich deshalb dafür ent
schieden, die neue T r in k -  u n d  W andelha lle  im  T a l 
400 m w eiter oben zwischen K u rth ea tcr und En g 
lischer K irch e  zu erstellen, wo sie je tz t m it der En z  
und zwei Pergolen den früheren Caféplatz fü r die 
Nachm ittagskonzerte um rahm t.
Aus dem dort stark ansteigenden Gelände hat sich 
ein terrassenartig aufgebautes Untergeschoß fü r die 
W andelhalle ergeben. E s  ist in  Beton  ausgeführt, 
schalungsrauh gelassen und m it „D yckerh o ffw eiß “  
geschläm m t worden und en th ält ein Café m it v ie r 
Räum en und die nötigen Nebenräum e fü r die H e i
zung und den Betrieb  des Cafés. A u f der oberen 
Terrasse erhebt sich als ausgeriegelter Holzfach-Ö D
w erkbau die W andelhalle . Sie wurde in  dieser B a u 
weise ausgeführt, um  dem zur Z e it der Planung  der 
H a lle  noch darniederliegenden H o lzm arkt m itauf- 
zuhelfen. D ie W ände sind 18 cm stark, innen m it

Holztäferung aus Tannenholz verschalt und in  ge
töntem  W eiß  gestrichen. Außen sind sie verschin- 
dclt und haben ebenfalls einen weiß getönten Ö l
farbanstrich. D ie Ausriegclung ist 14 cm stark. E s  
ergibt sich dann innen und außen zwischen Aus- 
riegelung und Schalungen je  ein 2 cm starker isolie
render Luftzwischenraum . D ie H a lle  ist m it K u p fer 
eingedeckt und hat innen eine Decke aus Holzfaser
p latten m it Deckleiste. Dazwischen sind die U n te r
gurte der hölzernen Fachw erkbinder sichtbar. D er 
Fußboden besteht aus schachbrettartig verlegten 
grünen und grauen Kunststeinplatten in  der Größe 
von 50:50 cm.
D ie H a lle  zerfällt in drei T e ile : am östlichen End e 
die Trinkhalle , am westlichen End e die M usikhalle 
und dazwischen durch Stützenstellungen ausEichen- 
liolz getrennt die dreischiffige eigentliche W an d e l
halle m it Einschnürung in der M itte . D er T rin k 
brunnen aus grünlich-bläulichen Mosbacher kerami-

Lageplan der Wandelhalle

Wildbad. Innenansicht der Wandelhalle (Foto Gebr. Metz, Tübingen; hiezu Tafel 54)



sehen P la tten  m it Abdeckung aus Trcucktlinger 
M arm or ste llt in  einem G laspavillon  und hat eine 
kreisförm ige Ausbildung erfahren m it zwei Brunnen
stöcken, von denen einer Therm alw asser, der andere 
Brunnenw asser spendet. Im  K reisrund  befinden sich 
die das W asser Abgehenden und zwei W agen m it 
Trinkgläsern. D er eine dieser W agen aus m att ve r
nickeltem  geschweißtem Stah lrohr w ird  m it den ge
reinigten trockenen Gläsern eingefahren, der andere 
is t leer. B e i beiden sind die P lä tze  fü r die G läser 
gleich num eriert. D ie frischen G läser werden dem 
einen W agen entnomm en und komm en nach Ge
brauch au f den zweiten. Im  westlichen End e  befindet 
sich, nach hinten m it G las abgeschlossen, das M usik
podium . Seine Stirnseite ist in  Buntsandstein aus
geführt und weiß ausgefugt.
Besondere Beachtung verdienen hier die Beleuch
tungskörper, die fü r das Pub likum  unsichtbar ganz 
in  der Decke eingelassen sind und ih r L ich t senk
recht nach unten au f die N otenpu lte werfen. D ie 
H alle  w ird  durch eine Luftheizung erw ärm t, w ie sie 
sonst in  ähnlicher Ausführung fü r K irch en  Verw en
dung findet. D ie W arm luftausström öffnung ist 
kam inartig  ausgeführt m it einer R e lie fp lastik  von 
B ildh auer Neum eister, S tu ttg a rt. D ie K a ltlu ftrü ck 
strom öffnungen liegen je  seitlich  davon. A u f diese 
A rt sind keinerlei horizontale Lu ftkan ä le  und V en 
tilatoren  fü r die Luftbewegung notw endig geworden. 
D ie Caferäum e und die Küche haben eine besondere 
Niederdruckdam pfheizung erhalten. Gegen die T er
rasse und gegen Nordosten ist die H a lle  m it Schiebe
fenstern bis au f den Boden herunter geöffnet. D ie 
ändern Seiten haben größtenteils feststehende Fen 

ster. N u r zur D urch lüftung sind dort ebenfalls noch 
zwei Schiebefenster angeordnet worden. D ie H alle  
ist w ie die alte W andelhalle  und die Anlagen m it 
Naturholzstühlen von guter Form  ausgestattet. Vor 
dem M usikpodium  sind einige Reihen geflochtener 
Stühle aufgestellt. D er übrige Schm uck der H alle  
besteht in  großen Kübelpflanzen und in  den Aus
blicken durch die Fenster au f der einen Seite in  das 
G rün einer schönen Baum gruppe, au f der ändern 
auf die bewachsenen M auern der Englischen K irche  
zwischen alten Nadelhölzern und au f der Langscite 
au f die umgebenden W ä ld e r und Höhen.
Das Dach der H a lle  w ird  von Holzfachw erks
bindern nach System  Tuchscherer getragen. Zur 
Querversteifung ist über den U ntergurten der B in d er 
ein horizontaler W indverband  eingelegt, der den 
W inddruck  au f die 8 ausgem auerten Schm alwände 
der Seitenschiffe der M itte lha lle  überträgt. D ie 
innere W andverkle idung setzt sich aus Tafe ln  ve r
schiedener Größe zusammen. Diese Tafe ln  haben 
27 mm starke Rahmen- und 23 mm starke Fiill-  
bretter. D ie Ansichtseiten von Rahmen- und Füll- 
b rettern liegen in  einer Ebene. En tlan g  den Lan g 
seiten sind die B re tte r in  einem kantigen R illenp ro fil 
genutet, das sich unter 45 G rad an den oberen und 
unteren Rahm enbrettern to tläu ft. So ergibt sich 
eine W iederkehr des Pro fils, ohne daß dazu Pland- 
arbeit notwendig gewesen wäre. D ie 13 mm starken 
Holzfaserplatten der Decke sind nach beiden Achs- 
riclitungen von 25 zu 25 cm an der La ttu n g  von 
unten angeschraubt und m it profilierten Deckleisten 
versehen. In  der T rinkhalle  und in  der M usikhalle 
sind sie stülpschalungartig verw endet und haben
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Der eigentliche Trinkraum  m it B runnen, dahinter die Wandelhalle (Foto Gebr. Metz, Tübingen)

nur in  den Stoßfugen an ihren Schm alseiten Deck- unten gerade und senkrecht zur Holzfaser abge- 
leisten, die dem A u f und N ieder der U berstiilpung  schnitten. Von jeder Schindel ist eine 14 cm hohe 
folgen. D ie Schindeln der äußeren Verkleidung sind Fläche sichtbar. D ie Z ierg itter im  Inn ern  der W andel-

Brunnenlialle 
(  B lumenthal,
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W ildbad), hie
zu Tafel 56



halle und die Beleuchtungskörper des Cafes bestehen D er Bau  der ganzen Anlage erforderte eine Bauzeit
aus ¡Schmiedeeisen, das abgeschlilfen, verkadm ium t von etwa 8 Monaten, die um 2 M onate hätte kürzer
und m att vern icke lt worden ist. ausfallen können, wenn der strenge W in te r 1933/34

Die Trinkhalle von Westen gesehen (Foto Stadelmann, Neuenbürg)

Die Kaffee- 
gaststeitte

( F oto von 
Blum enthal)
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Ansicht der Brunncnhalle. Unten: Rückseite der Wandelhalle (Fotos Stadelmann)
m it seinen vielen  Sclm cefällcn  und langen F ro st
perioden, die sich besonders im  Schw arzw ald un
günstig ausw irkten, n icht Verzögerungen gebracht 
hätte. D ie Ausführung m ußte aber in  das W in te r
halb jahr gelegt werden, w eil durch den Neubau der

Kurbetrieb  im  Badeort n icht gestört werden durfte. 
D ie Kosten des Baues m it allen Nebenanlagen und 
der E in rich tun g  (auch des Cafés) belaufen sich au f 
rund 355000 R M . In  dieser Sum m e ist auch die 
Befestigung des umgebenden Cafeplatzes und der



Terrassenaufbau. Unten: Südende der Wandelhalle ( Fotos Stadelmann und Blumenlhal) hiezu Tafel 55

W ege sowie eine vom  M usikhaus S träß cr- S tu ttg a rt 
ausgeführte moderne Radioanlage enthalten, die es 
erm öglicht, daß sowohl die Rundfunkdarbietungen 
als auch die Konzerte der K u rkap e lle  und eigene 
Schallp lattenkonzerte an fü n f verschiedenen dem

Kurbetrieb  dienenden Orten zugleich oder auch 
gleichzeitig verschiedene Darbietungen dem P u b li
kum  zu Gehör gebracht werden können. D er um 
baute Raum  des Gebäudes beträgt 11675 cbm. H ie 
von entfallen 7560 cbm au f den H allenbau, 3090 cbm
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L inks und rechts: Wandel- und Trinkhalle 
(Foto Gebr. Metz, Tübingen)  H iezu  Tafel 54

Erfrischungs- 
ra um

au f (las Café m it Nebenräum en und 1025 cbm au f 
Magazinräum e. D ie Ausw ahl des Bauplatzes, die A u f
stellung des Bauprogram m s und die O berleitung des 
Neubaues lagen beim  Vorstand  der Bauab te ilung  des

(Foto
Blum enthal)

W  ürttem bergischen Finanzm inisterium s, Präsiden 
ten K u h n , m it En tw u rf und D etaillierung  w ar B au ra t 
Schüler  betraut, während die örtliche Bauführung 
von der Badinspektion W ildbad  geleitet wurde.
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KOCHBRUNNEN-WETT
BEW ERB FÜR W IESBADEN
Allgekaufter E n tw u rf von Wach und  
Roßkotten, D üsseldorf

Im  Anschluß an die Veröffentlichung der 
neuen T rinkha lle  in  W ild b ad  geben w ir 
h ier einen E n tw u rf fü r eine entsprechen
de, wenn auch größere Aufgabestellung 
in  W iesbaden w ieder.
D ie Verfasser sind bem üht gewesen, den 
drei Elem enten des Kurm äßigen, des 
Gesellschaftlich - Repräsentativen  und v  
der städtebaulichen Einfügung gleicher
weise gerecht zu werden.
D er Lageplan läß t deutlich die Bee in 
trächtigung erkennen, welche vom  um 
liegenden baulichen A ltbestand  noch aus
geht.
D er G rundriß is t so gestaltet, daß der 
H aupteingang nach der Taunusstraße zu 
lieg t; die Taunusstraße m it der anschlie
ßenden W ilhelm straße nim m t die V e r
bindung m it dem Kurhaus und den K u r
hausanlagen auf, während ein zweiter 
E ingang  am K ranzp latz  angeordnet is t ^  
(siehe Schaubild  rechts). G . H .

Rechts B lick vom Kranzplatz aus



Entwurf zum Kochbrunnen-Wetlbeiverb in Wiesbaden. Ankauf. Architekten Prof. Karl Wach und Roßkotten

Lageplan der Gesamtanlage im  Maßstab 1:1000



B lick gegen Fesliviesc und Räiune

DER SCHINKEL-HOCHBAUPREIS 1935
Verfasser Regierungsbaumeistcr Hans A d o lf Lott, Berlin

Zum  Angedenken an den deutschen Baum eister K a rl 
Fried rich  Sch inkel fü h rt der Berlin e r Architekten- 
und Ingenieurverein seit 1859 a lljäh rlich  au f den 
Fachgebieten des Eisenbahn-, Wasser- und H och 
baues W ettbew erbe durch. Diese W ettbew erbe, ins
besondere im  H ochbaufache, dienen akadem ischer 
H öchstleistung im  besten Sinne, indem  sie angehen
den Baum eistern  zu einm aliger, straffer Zusam m en
fassung ihres Könnens in  R ich tung  au f eine be
stim m te große Aufgabe Gelegenheit geben. D ie B e 
deutung, welche auch der preußische S taa t diesen 
W ettbew erben beim ißt, läß t sich aus dem Um stande 
erkennen, daß die Übergabe der Preise im  großen 
Sitzungssaale des Preußenhauses durch den preußi
schen Finanzm in ister persönlich vorgenom m en w or
den ist.
E s  w ar dieses M al die Aufgabe gestellt, eine B a u 
anlage zu entwerfen, welche in  bester W eise Raum  
zu geben hätte fü r die D arstellung und Neubelebung 
echter deutscher W ohn ku ltu r, w ie sie im  Neuen 
Reich  m it junger und begeisternder K ra ft w ieder 
ersehnt und gewollt w ird . A ls Bau o rt w ar ein leicht 
ansteigendes Ufergelände an einem der schönen 
m ärkischen Seen gegeben. D ie Bauanlage selbst

sollte in  einer Gruppe die museale Aufstellung alten 
deutschen Ku lturgutes der deutschen Gaue ermög
lichen und in einer zweiten Gruppe Gelegenheit zur 
Darstellung deutschen Volkslebens im  A lltag  und 
bei festlichen Gelegenheiten geben.
An dem preisgekrönten E n tw u rf erscheinen uns über 
die ausgezeichnete, künstlerisch fein empfundene 
Darstellung und M assenverteilung hinaus folgende 
Grundgedanken auch von allgem einerer Bedeutung:
1. D ie Festiviese —  also die Gelegenheit zu M enschen
ansammlungen und ih rer festlichen Betätigung  unter 
freiem  H im m el —  ist den Bau lichkeiten  zur Sonnen
seite und zur Aussicht in die weite Seenlandschaft 
hin vorgelegt. D ie Bau ten  schließen diesen V e r
sammlungsraum im  Freien  gegen W esten, N ord 
westen und Norden ab und bieten sich dem Fe rn 
b lick  vom  See her als würdige, charakteristische 
Rahm ung und Bekrönung des Festraum es dar.
2. K la re  Achsen —  eine als Bewegungslinie senkrecht 
zum See, durch Säulenhalle, Treppenterrassen und 
Rondell betont, und w eiter zwei para lle l zum See
ufer, einm al als große W andelhalle  und das andere 
M al in  der Festw iese —  geben der ganzen Anlage 
festen H a lt und K la rh e it, und zwar ohne ängstliche
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Lageplan der Gesamtanlage im  Maßstab 1:10000
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Schinkel-Hochbaupreis 1935. Das M useum  von der Seeseite

Sym m etrieanwendung. D ie Baum assen wie der freie 
Raum  sind vielm ehr fre i gestaltet und lediglich 
dynam isch ausgewogen. D ies kom m t insbesondere 
dem Z w eck  der Bau ten  zugute. N u r e in  B au te il im 
Nordosten enthält Festräum e und dient so aus
schließlich repräsentativen Zwecken. D ie übrigen 
Museumsräum e sind zu großen Bewegungslinien 
locker aufgereiht, um schließen kleinere stille  Höfe,

welche wiederum  durch eine große Innenanlage m it 
W asserspiel und Baum werk verbunden sind. E in  
ähnlicher Grundgedanke zeigte sich bereits beim 
M ünchner Glaspalast-W ettbewerb (so verfeh lt die 
Aufgabenstellung an sich auch dazu gewesen sein 
m ag). E r  dürfte bei großen Museumsanlagen selten 
ohne Schädigung des Museumszweckes übergangen 
werden können. G. H .
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Mascliinehlaboratorium. Umbau des alten Teiles

UMBAU UND ERW EITERUNG DES MASCHINENLABORATORIUMS 
DER EIDGENÖSSISCHEN TECHNISCHEN HOCHSCHULE ZÜRICH

Architekt Professor 0 . R . Salvisberg, Zürich. ( H iezu Tafel 57-60)

W enn man auch m it R ech t Bauaufgaben m ehr reprä
sentativen Charakters in  der Ö ffentlichkeit im  allge
meinen eine größere Bedeutung beim ißt und Beach 
tung schenkt als Bau ten  m it überwiegender Zw eck
eigenschaft, so sind doch letztere m eist die zuver
lässigeren Prüfste ine fü r den W e rt und die Ech th e it 
baukultureller Epochen.
D ie En tw ick lun g  des h ier wiedergegebenen, nunm ehr 
in vierjähriger Bauze it errichteten Neu- und U m 
baues des M asehinenlaboratorium s an der Zürcher 
Eidgenössischen Hochschule ist ein bezeichnendes 
Beisp iel für W andel und Vertiefung der Bau ku ltu r. 
Gerade der höchst m aterie ll eingestellten Z e it des 
ausgehenden neunzehnten Jah rhunderts beliebte es, 
Zweckbauten rom antische M äntelchen zu geben. So

hatte das 1897 errichtete M aschinenlaboratorium  
Bossen, R isa lite  und allegorisches Be iw erk  an der 
H austüre: der K am in  w ar als Be ifried , als Turm  
einer R itterbu rg  gestaltet. Indessen stand der Ge
sam tbau frem d und iso liert in  der Um gebung und 
genügte nur notdürftig  seinem Zweck. D ie ungeheure 
En tw ick lung  und wissenschaftlich-technische D iffe
renzierung technischer D isziplinen, verbunden m it 
einer erheblichen Verm ehrung der Professuren, der 
Studentenzabl und der notwendigen In s titu te , Lab o 
ratorien, Sam m lungen und Lehrsäle gaben V eran 
lassung zu dem Um- und Neubau.
Dem erprobten Taktgefühl des geschulten O rgani
sators und Gestalters und dem erfahrenenTechniker 
war h ierm it die Aufgabe gestellt, ein städtebaulich
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Ansicht in der Somieggstraße mit 
Iiaupteirigang im  neuen Bauteil

und verkehrstechnisch sich gut einfügendes, p rak 
tisches und den sich schnell ändernden Anforderun
gen anpassungs- und erweiterungsfähiges W erk  als 
Lehr-und  Forschungsstätte zu schaffen.
M it den späterenErw eiterungen soll diese 
praktisch-technische Abteilung der Tech
nischen Hochschule zusammen m it den 
anderen Hochschulbauten in  der näheren 
Um gebung die „S tad tk ro n e “  von Zürich 
bilden helfen. D er A ltb au  hat unter B e i
behaltung der Achsen ebenso große Fen 
ster w ie der Neubau erhalten und ist 
m it diesem in  einheitlicher F ro n t zusam
m engefaßt. D er Turm  hat einem rich 
tigen, gutgewachsenen K am in  an anderer 
Stelle P la tz  gem acht in  der W eise, daß 
das Fernheizkraftw erk paralle l zu der 
später au f das „Sem perhaus“  auszurich
tenden Clausiusstraßc zu stehen kom m t.
Der Haupteingang liegt von der Univer- 
sitätsstraße aus noch gut sichtbar an der 
weniger belebten Sonneggstraße.
D ie H aupttreppe des Baues befindet sich 
in der Achse des Haupteingangs, die

Nebentreppe am anderen Kopfende des breiten 
Ganges, der durch hohes Seiten lich t und breites 
K o p flich t genügend erhellt w ird (B ild e r Seite 165

ONTCOGCSCWOSS-GQUfsOQiSi.

Grundrisse von Erd- und Untergeschoß i. M . 1:1000
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Maschinenlaboratorium. Großer Hörsaal im  ersten Stock mit 220 Sitzplätzen

oben, 166, 167). Im  Erd- und ersten Oberge
schoß (G rundrisse Seite 162) liegen zur Straße 
hin (nach Nordosten) die Lehr- (B ild  Seite 163 
oben) und Zeichensäle (B ild e r Seite 169). A u f 
der anderen Seite ist E in b lick  in  die O berlicht
halle des eigentlichen M aschinenlaboratorium s 
gegeben durch dessen, dem Gange para lle l ge
legten und durch-den großen K ranenträger ge
gen die übrige H a lle  abgegrenzten H a llen te il 
(B ild  Seite 170 oben).
Uber diesem H a llen te il liegen in  den weiteren 
Obergeschossen (G rundrisse Seite 163) die P ro 
fessoren- und Assistentenzim m er (B ild e r Seite 
168) und, ganz oben, der Studcntenaufent- 
haltsraum  (B ild  Seite 169 oben) m it w ind 
geschützter b lickfreier Dachterrasse (B ild  Se i
te 170). D ie Außenwände haben teilw eise V e r
kleidungen in Kunstste inp latten  erhalten (B ild  
Seite 161, 162), teilweise steht der schalungs
rauhe Beton . A llen fa lls als dekorative E le 
m ente treten  in  Erscheinung sorgfältig abge
wogene Verhältnisse in  Fensterleibungen und 
-teilungen, in  Sockelbehandlung, Plattengröße 
der Außenwände, Gesimsbemessung, w eiter in  
M ateria lw ah l und Bem essung der Treppen, 
Gänge und Lehrsäle (siehe Abb. m it E rlä u te 
rungen!), sowie endlich in  Lich tfüh rung  und 
nach Stockw erken unterschiedlicher Farbge
bung in  teilw eise leuchtenden Farben , die in 
dessen einen bellen, freundlichen Grundton fest- 
halten. G . H .

1 STOCK -GQUNOCiSS

Grundriß des ersten Stocks i. M . 1:1000

Grundriß des Dachgeschosses
M itarbeiter fü r die D irektion d. Eidg. B auten , Bern, Arch. Max Meier, 

B eton: Dipl.-Ing. P. E. Soutter. — S tah l: Prof. Dr. L. Karner.

Grundriß des zweiten Stocks

163



Langenschnitt irn Mafistab 1:1000

L in ks Hochkamin (les Maschinenlaboratori tuns

Gesamtlagcplan i. M . 1:2500 
darunlcr Querschnitt i. M . 1:1000
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M aschinenlaboratorium. Gang im  ersten Stock mit durchgehendem K opflicht 
Die Garderobescliränhe der Studenten sind in  die rechte Seitemvand eingebaut

Maschinenlaboratorium. Nachtaufnahme des Lehrgebäudes

165



B lick ins Haupttreppenhaus. Stufen und Podeste aus braunem Klinkermaterial. Seitliche Treppenwange gespachtelt 
und hochglanzblau gestrichen. Beleuchtung aus Linestra-Röhrenkette von oberster Decke bis Erdgeschoß

166
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Bestuhlung im  Hiirsaal Bibliothek- und Konferenzzimmer

Beachtenswert beim neuen Zeichensaal (Seite 169 M itte) ist das völlige Fehlen von Fensterstürzen 
und Unterzügen. Dadurch ist der Saal gleichmäßiger belichtet.

Maschinenlaboratorium. Professorenzimmer

168



Aufenthallsraum  f iir  Studenten im Dachstock des Maschinenlaboratoriums

Maschinenlaboratorium. Neuer Zeichensaal. Unten: umgebauter alter Zeichensaal



Maschinenhalle. L in ks ju n d  rechts B licke zur Schaltwarte

Dachterrasse. Rückwärts Aufentliallsraum  der Studenten. L in ks  K ühllurm  und Hochkammer des Fernheizwerks

L in ks  M aschinenhaileim  B au, rechts im  B ilde der Umbauteil. —  B ild  rechts: 
Siloauslau f m it automatischen Kohlenwaagen fü r  das Fernheizkraftwerk
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Ilo-W erke-U m bau. Ansicht von Nordosten

UMBAU UND ERW EITERUNG DER ILO-WERKE IN PINNEBERG
Architekt R . Lodders, Altona (hiezu Tafel 61j62)

E in h e itlich ke it der Baugesinnung und Bau ku ltu r in 
ihren Grundzügen kann wohl n icht besser nachge
wiesen werden als durch Beisp iele, welche in  sich 
verschieden sind und aus verschiedenen, w eit von
einander entfernten Gegenden stam m en, und welche 
von A rch itekten  ersonnen wurden, die sich gegen

seitig n icht kennen und auch n icht die gleichen 
Architekturschulen besucht haben. W ie  etwa die 
Ze it der G otik, der Benaissance, des Barock  und des 
Klassizism us ihre um bildende und dam it stilbildende 
K ra ft an vorhandenem  Baugu t erwiesen, so erkennt 
man vie lle ich t auch gerade am  Uin- und Erw eite-

Ilo-W erke Grundr. 1:500
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B lick von der Hülle in  den H o f Mittlerer unterkellerter Hofteil

1927 (Bürohaus)

Erweiterung und Umbau der Ilowerke, Pinneberg. Nachtaufnahme

Alter Zustand seit

iungsbau das Tragfähige unserer jungen Baukunst 
und den festen Stand ih rer künstlerischen Träger, 
der jungen A rchitektengilde.
In  diesem Sinne, vergleiche m an den A ltb au  au f 
Seite 172 unten etwa m it dem T ite lb ild  au f Seite 171 
und dem N achtb ild  au f Seite 172 oben. D ie E in h e it

lichkeit der Gestaltung geht aus den Abbildungen 
au f Seite 173 und 174 hervor (vg l. hiezu auch die 
Seiten 165 unten bis 169). Gute Reklam cw irkung 
in  Verbindung m it anständiger G estaltung geben 
die Abbildungen au f Seite 171 und 172 oben sowie 
173 links unten. G. I I .
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Ilo-W erke. Z im m er des Direktors. Schreibtisch mit Konferenzecke. Unten Eingangsivand
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HOCHHAUS- UND KINOBAUTEN IN SCHANGHAI
Architekt L. E. Hudec, Schanghai

Im  folgenden geben w ir einige neue Großbauten aus 
dem Fernen Osten w ieder, weniger als Beisp iel be
züglich ih rer Gestaltung (der Architekt, durfte sich 
offenbar den vie le rle i modischen Einflüssen der P la 
nungsjahre n ich t entziehen), als wegen der zum T e il 
ausgezeichneten grundrißlichen Durcharbeitung. 
Hochhaus und G rand Thcatre am Großen Pferde
rennplatz der europäischen Konzession (1 M illion  
Einw ohner) von Schanghai (m ehr als 3 M illionen 
Einw ohner) sind von einem begabten, in  Schanghai 
ansässigen jungen ungarischen A rch itekten  (H udec) 
erbaut worden, der deutsche Schulen besucht hat. 
Das Hochhaus zählt am Rennp latz (B ild  Seite 175) 
22 Stockw erke, in der M itte  nur 14, aber m it D ach
garten und rückw ärts 17 Stock. Keller-, Erd- und 
Obergeschoß sind von der Erb au erin , der Jo in t Savings 
Society belegt: ein Sammel- und 600 Einzeltresore

liegen im  K e lle r, Bankhalle  und H otelhalle im  Erd- 
geschoß, Ban k  im  ersten Obergeschoß, G roßer Speise
saal im zweiten, Küchen im  dritten , Hotelräum e im  
vierten bis dreizehnten, G rillroom -Pantry und D ach
garten im  vierzehnten und endlich nichtm öblierte 
Privatw ohnungen im  fünfzehnten bis zweiundzwan
zigsten Stock. D rei große Schnellaufzüge vorne und 
je  ein Personal- und Frachtenaufzug rückw ärts be
sorgen den V ertikalverkeh r. D ie benachbarte Ford  
H ire  Garage b irg t die Autos. D ie Gem einschafts
räume haben Lufttrocknungs- und Kühlungsanlagen 
(künstliches K lim a ).
D ie 1200 Tonnen wiegende K onstruk tion  aus deu t
schem  „U n io n  B au stah l52“  (einhochw ertiger,n iedrig  
legierter Chrom kupferstahl der Verein igten S tah l
werke A.-G. D ortm und) wurde errich tet au f dem 
ste if ausgebildeten Eiseubetonrahm enwerk der

Wolkenkratzer m it 22 Stockwerken und Grand Theatre, Schanghai. Architekt L . E . Hudec



Das Hochhaus im Bau
E in  Vergleich des sehr großzügig und 
gutbemessen wirkenden, m it Stroh
matten bedeckten Rohbaugerüstes 
m it dem Modell und dem fertigen Bau 
(Bilder auf Seite 176 und 175) zeigt, 
daß ein wenig „zu vie l“  dekorative 
Zutat geleistet wurde, und auch, 
worin diese besteht.
Die Planung des Baues geht ins Jah r 
1929 zurück, die Ausführung erfolgte 
1931 bis 1934 mit einem Kostenauf
wand von etwa 3 Millionen Mark.

Kellergeschosse, die ihrerseits a u f400 H olzpfählen 
m it je  120— 200 Fu ß  Länge stehen. D ie auch von 
deutschen F irm en  berechnete und erstellte K o n 
struktion verm eidet sekundäre Zw ischenbalken, 
indem  sie sich au f Säulen, H auptbalken  und da
zwischen gespannteEisenbetondecken beschränkt. 
A ls Eisenspannung wurden 1800 kg je  qcm zuge- 
lasscn. F ü r die Kellerherstellung sind Larsen- 
Spundwrandcisen verw endet (Siem ens-China). 
Das Beisp ie l dieses Hochhauses zeigt, daß es durch
aus n ich t m üßig ist, sich au f deutschen Bauschulen 
m it der technischen und künstlerischen Seite von 
Groß-und H ochbauten zu beschäftigen, auch wenn 
dafür in  D eutschland selbst auch nur wenig An- 
wendungsm öghehkeiten bestehen.
A u f Seite 177 sind die H auptstockw erke des H och 
hauses abgebildet. M an sieht, welche vie lg esta lti
gen Grundrißm öglichkeiten ein und dieselbe w ohl
überlegte Ständerverteilung erm öglicht (Tresor, 
B an k lia llcn , H otelhallen , - Küchen, - Gem ein
schaftsräum e, -Schlafräum e und darüber P r iv a t 
wohnungen). G . H .

Holzinodell des Hochhausentwurfs 1929
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G rundrisse zum  Hochhaus in  Schanghai

6A N K J4 Q S P A C E .
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L inks
Erdgeschoß 

rechts 15. Stock
HOTtt orrict

L inks 2. Stock 
rechts 16. Stock

«senei^L xiTCHift 
S3 4 . JC -1
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Oben Grundrisse zum  19. und 20. Stockwerk 
L inks Grundriß fü r  das 4. bis 9. Stockwerk, 
darüber Grundriß des 3. Stocks

177



Das Hochhaus im Bau
E in  Vergleich des sehr großzügig und 
gutbemessen wirkenden, m it Stroh
matten bedeckten Rohbaugerüstes 
m it dem Modell und dem fertigen Bau 
(Bilder auf Seite 176 und 175) zeigt, 
daß ein wenig ,,zu v ie l“  dekorative 
Zutat geleistet wurde, und auch, 
worin diese bestellt.
Die Planung des Baues geht ins Ja h r 
1929 zurück, die Ausführung erfolgte 
1931 bis 1934 mit einem Kostenauf
wand von etwa 3 Millionen Mark.

Kellergeschosse, die ihrerseits a u f400 H olzpfählen 
m it je  120— 200 Fu ß  Länge stehen. D ie auch von 
deutschen F irm en  berechnete und erstellte K o n 
struktion verm eidet sekundäre Zw ischenbalken, 
indem  sie sich au f Säulen, H auptbalken  und da
zwischen gespannteEisenbetondecken beschränkt. 
A ls Eisenspannung wurden 1800 kg je  qcm zuge
lassen. F ü r die Kellerherstellung sind Larsen- 
Spundwandeisen verw endet (Siem ens-China). 
Das Beisp ie l dieses Hochhauses zeigt, daß es durch
aus n icht m üßig ist, sich au f deutschen Bauschulen 
m it der technischen und künstlerischen Seite von 
Groß- und H ochbauten zu beschäftigen, auch wenn 
dafür in Deutschland seihst auch nur wenig An- 
wendungsm öglichkeiten bestehen.
A u f Seite 177 sind die H auptstockw erke des H och 
hauses abgebildet. M an sieht, welche v ie lg esta lti
gen G rundrißm öglichkeiten ein und dieselbe w ohl
überlegte Ständerverteilung erm öglicht (Tresor, 
Bankhallen , H otelhallen , - Küchen, - Gem ein
schaftsräum e, -Schlafräum e und darüber Priva t-  
wohmm gen). G . H .

Holzmodell des Hochhausentwurfs 1929
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L inks 2. Stock 
rechts 16. Stock

Oben Grundrisse zum 19. und 20. Stockwerk 
L inks Grundriß fü r  das 4. bis 9. Stockwerk, 
darüber Grundriß des 3. Stocks
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,,Grand Theatre“  in  Schanghai. Hauptfront bei Nacht

DAS „GRAND THEATRE“ IN SCHANGHAI
Architekt L . E . Hudec, Schanghai

N ic lit w eit von dem vorgeschilderten Hochhaus ist 
ein sehr w ertvolles, m it Alt- und Neubauten bestan
denes Baugelände, das zum T e il später einm al eben
falls für Hochhausbehauung bestim m t ist. W e it vor 
jeder Gestaltung bestand nun fü r den A rch itekten  
die erste wesentliche Aufgabe in  der W a h l des ab
zubrechenden Gebäudekom plexes. D er Neubau 
m ußte so in  sich geschlossen und von der Um gehung 
unabhängig sein, daß W eiterbestehendem  und 
späterhin Neuzubauendem  die eigene Betriebs- und 
Lebensfähigkeit erhalten wurde.
Das neue K in o  sollte 2200 Sitzp lätze haben. Grund- 
riß lich  w ar eine Forderung der städtischen B a u 
polizei nach einem 5 Fu ß  breiten, direkten Ausgang 
zur Bubh ling  W ell-. Park- und Bu rk ill- Straß e  für 
je  250 Sitzp lätze zu lösen. Das Tonfilm theater dient

gleichzeitig als städtische Konzerthalle . Akustische 
Rücksichten bestimmten daher die Raum form , 
welche einer liegenden B irne  m it der Spitze bei der 
Leinw and  ähnlich ist (siehe Querschnitt und G rund 
risse au f Seite 179). Fü r die Raum form  bestim m end 
w ar auch die gute Sicht von jedem  Sitzp latz  au f 
Bühne und Leinwand. A lle  den Schallw ellen d irekt 
zugewandten Flächen, näm lich Scitenw ände, R ü ck 
wand und Frontw and des Balkons, sind m it beson
derem schallisolierendem  M ateria l verk le idet (Ab- 
sorptionskoeffizient 0,48). D ie Rückw and ist in  der 
Fläche le icht gekrüm m t und ebenfalls m it schalliso
lierenden P la tten  belegt.
In  China sind die Klim aanlagen in  geschlossenen 
Räum en fü r Massenbesuch unerläßlich. U n te r dem 
Ba lkon  und der Hauptdecke an der Rückw and des
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„Grand T h e a t r e Schanghai, Lageplan

Rechts Grundrisse des Erdgeschosses, des 
ersten und dritten Obergeschosses etwa im  
M aßstab 1:1000

Das „Grand Theatre“  in Schanghai 
Längenschnitt i. M . von ca. 1:1000

Zuschauerraum es sind daher schm ale Öffnungen, 
durch welche im Som m er frische, vorgekühlte und 
getrocknete L u ft eingeblasen w ird  wegen der hohen 
Lu ftfeuch tigkeit von 85— 9 9 %  bei 35— 40° C W ä r
me.
Auch die Gesetzm äßigkeiten dieser Lüftungszirku- 
lation  waren fü r die Bemessung und Form  des Innen 
raumes m itbestim m end.
Das Kühlw asser w ird  einem starken artesischen 
Brunnen entnomm en m it 500 Im perial-Gallonen 
Leistung in der M inute. Das W asser speist nach

Gebrauch drei Leuchtbrunnenanlagen. D ie Gesam t
kosten der K lim aanlage betragen etwa ein V ie rte l 
der Baukosten (250000 M. von 1000000 M .).
D ie Decke über dem Zuschauerraum  w ird durch 
fünf Zweigelenkbogen m it Zugband aus Eisenbeton 
getragen. Der m ittlere T e il des Zuschauerraum s hat 
Pfahlgründung.
D er A rch itek t im  Fernen Osten muß m it verhältn is
m äßig knappen M itte ln  v ie l leisten. Ech te  M ateria
lien sind selten im  Lande zu haben. Andererseits 
verlangt der chinesische Bauherr reich dekorierte

LOji0
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„Grand T h e a tre H a u p te in g a n g  an der Bubbling Well-Straflc

180

Riickansicht in  der Burkillstrafte„Grand T h e a tr e V o r r a u m



Gesamt-Frontansichl 1933 Innenseite des Eisenbetonturmes

„Grand Theatre“, B lick vom Haupleingang zu den Aufgängen nach dem oberen Balkon

modische Form gebung, so daß es dem europäischen gemessen erscheinen Ilu d ccs A rbeiten  in  der Ge-
Arch itekten n ich t le icht gem acht w ird , das Wesent- sam thaltung, der G rundrißbildung und zum Beisp iel
liehe unseres geläuterten Kunstem pfindens in seinen in der Gestaltung der Em pfangsräum e (Se ite  178
Arbeiten durchzusetzen. An diesen Schw ierigkeiten bis 181 oben) als achtungswerte Leistungen. G . H .



„Grand T h e a tre H a u p te in g a n g  an der Bubbling Well-Slrafle
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„Grand Theatre11, Blich vom Haupteingang zu den Aufgängen mich dem oberen Baihon

modische Form gebung, so daß es dem europäischen 
A rch itekten  n ich t le ich t gem acht w ird , das W esent
liche unseres geläuterten Kunstem pfindens in  seinen 
Arbeiten durchzusetzen. A n  diesen Schw ierigkeiten

gemessen erscheinen Hudecs A rbeiten  in  der Ge
sam thaltung, der G rundrißbildung und zum Beisp ie l 
in  der Gestaltung der Em pfangsräum e (Se ite  178 
bis 181 oben) als achtungswerte Leistungen. G . I I .

Innenseite des Eisenbetonturmes

181

Gesamt-Frontansiclit 1933



• * ■» : Ti ,‘*■•9 - >  * i ,, : :  *■ 
■■ ‘

„Grund Tlieatre“ . B lick vom Balkon zur Bühne 
Unten: B lick in den Zuschauerraum m it einem Fassungsvermögen fü r  2200 Personen. Die über
reiche Profilierung erfolgte gegen den W illen des Architekten a u f besonderen Wunsch des Bauherrn
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LAFA YETTE-TONFILMKIN 0
IN  D E R  FR A N ZÖ S. K O N Z ES S IO N  
VO N  SC H A N G H A I

1933 projektiert und fertiggestellt 
Baukosten nur etwa 48000 M ark

W ährend  das „G ran d  Theatre“ , m ehr dem europäi
schen und europäisierten Pub likum  höherer E in 
kom m enstufen Vorbehalten ist, d ient das Lafayette- 
Tonfilm kino dem Vergnügungsbedürfnis des weniger 
zahlungsfähigen und spezifisch chinesischen Pu b li
kums. D ie Preise betragen h ier 20 bis 40 Cents gegen
über 60 Cents bis 2 D o llar in  den anderen Kinos. 
E s  hat ein Fassungsverm ögen von 850 Sitzplätzen 
und b ildet im  ganzen wohl keinen schlechten P ro 
pagandafaktor. D ie Gestaltung zeigt den reizvollen 
Versuch einer Abw andlung großstädtischer Form 
gebung zum spezifisch Chinesischen h in  durch leb
hafte Aufte ilung  und Farbgebung. D ie Rückw and 
des Zuschauerraum es hat in  ihrem  Verputz einen 
Lautabsorptionskoeffizienten von 0,46, in  den 
Seitenwänden (Putzzusatz von Sagem ehl) einen 
solchen von 0,10. G. H .
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(Aus: Stavitel, H eft 11-12, 1935)

Grundriß des Erdgeschosses m it 2500 Sitzplätzen

Längenschnitt mit Sehlinien

EIN NEUES TONFILMTHEATER  
IN ZLIN (TSCHECHOSLOWAKEI)
Architekt F . L. Gahura

Dem  „G ran d  T liea tre “ -Em porenkino m it etwa 
2200 Sitzp lätzen lassen w ir h ier m it einem Tonfdm- 
theater in  der Bata-Stad t Z lin  eine Lösung folgen, 
welche nur eine stetig ansteigende Zuschauerebene 
aufw eist, allerdings bei einem erheblich höheren 
Platzbedarf.
D ie Außengestaltung zeigt an form aler und m aßstäb
licher Durchgestaltung ein erhebliches „Zu w en ig “ ,

wie die Beisp iele der Europäischen Konzession in 
Schanghai ein ebensolches „Z u v ie l“  fü r unseren Ge
schm ack aufweisen. G . H .

Verlag: Georg D.W . Callwey - München /  V erantw ortlich: Reg.-Baum str. G. H arbers - München /  Bei unverlangten Zusendungen 
lehnt der Verlag jede Verantw ortung ab. Rücksendung erfolgt nur, wenn Porto  beiliegt /  D ruck: K ästner & Callwey-M ünchen
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N E U E  T R IN K -  U N D  W A N D E L H A L L E  I N  W IL D B A D . Fenster-Einzelheiten

DER BAUMEISTER TAFEL 55
33. JA H R G A N G , H E F T  5 (s. S. 149. 56)

V ER LA G  G EO R G  D .W . CA LLW EY  - M ÜNCHEN



Querschnitt

Grundriß

Rückansicht

/«ton.» C-D /cbm * I  - r

Schnitte und Eingangstürchen

N E U E  T R IN K -  U N D  W A N D E L H A L L E  I N  W IL D  B A D  
Einzelheiten zum  Trinkbrunnen. M aßstab 1:50

DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  5

T A F E L  56
(siehe S. 152)

V ER LA G  G EO R G  D .W . CALLW EY - M ÜNCHEN
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t u m

D E R  B A U M E IS T E R  
33. JA H R G A N G , H E F T  5

T A F E L  59
(zu S.151 u .f.)

M A S C H IN E N L A B O R A  T O R IU M  
T E C H N IS C H E N  H O C H SC H U L E

D E R  E ID G E N Ö SS. 
I N  Z Ü R IC H

tSCUTA AU? KLEBEMASSE 
TOtNNL*BSnxiE 

KCLEB túO &OATCBE 
AUE STOCKUNG

• GAOTENKlCS U. SANO
■3 LAGEN MAN*-»UTPAPPE M. OtATTSTQ.
■2 LAGEN UNTEBLAGSDAPPE M  GLATTSTQ
•ACM KOOK • ACM KLEBEMASSE
■ 4 C m  b i m s b e t o n  m .  g l a t t s t e n c w
--12 CM ISOUEP STEINE
.BETONDIPPCN ALS AUPLAGCQ

KUNST SIE INCL. -
L u n s c u t c u T  — EISENBETON — 
ISOL1EQUNG — 
DBAWTGECLECUT- 
ZEMENT PUTZ. - AftUUC r SOATEOE AUC STOCKUNG

■ PCLANZENTOOG 
-ZEMCNTDLATTN 
,2 CM SANO

OA8ITZVCBOVT2
IEN•SOMNCNSTO

QABITZOECKE
LADEN-*

Oben: Querschnitt der Dachterrasse
Unten: Einzelheiten zum  sturzlosen Fenster a u f  Tafel 58

47CXBB
• G A O T C N H C f i S  4 c m
■ SANDUNTCQLAßC 2<m
■ DCUTUNö GEG. CEuCWTWrT. 2 LAGEN 
■BiMSDETON lOcm
TGEDCOCiE PAPPE AUCGCZOGEN 
KOOKPLATT£N 4cm 
■EISENBETON 4 cm 
■BMSeGTON-PECKCNMOLST T4Cm
.PUTZ (3COiTZUEPCAl-«CN} 3cm

¡1 1 IÉÉÉÉ
■3700. STAR A- 
KITT ,
.DOUGLAS A ,

S C  MN ITT  D U D C M
lUf t u n g s f l d g e l

GRUNDRISS -A

GRUNDRISS -B SCMNITT DUDCM 
NORMAL-BETON
FEN STER  ,REST

GRUNDRISS -C

VERTI'/ALSCMNITT

WEMADOST

V E R LA G  G EO R G  D .W . CALLW EY -  M ÜNCHEN
SDUNDDISS ü____ _ °v . V: a í___  ¡  i „



Ljon  IXATOMITiCUALt 
t-Utm CUAM0TT6STK!NC 

»— JCWLACK GN'ä'XH.L C
5CWNITT L-M

liO HLEN - Stkos

[PEZIPI&NTN

sc cm /t z -
WASbCO

5CM NITT l-e

WOCIZONTALSCUNITT 412.52 SCHNITT C-D

rk--v_'ir;A7\c

V üV i ‘<V i

¡ÖCMOCI.SN

41CQT
SCHNITT G-H eiJNOAMS nt CC AT T S J ]  |

SCHNITT g-P

V ER LA G  G EO R G  D .W . CALLW EY - M ÜNCHEN

DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  5

M A S C H IN E N L A B O R A T O R IU M  D E R  E ID G E N Ö S S IS C H E N  
T E C H N IS C H E N  H O C H S C H U L E  I N  Z Ü R IC H  

Querschnitte durch Rauchkamin, Wasserreservoir und Kohlensilos

T A F E L  60
(zu S.161 u .f.)



DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  5

T A F E L  61
(s. S. 171-72)

tCWT VON ZJNNEN■ANQ1C.WT VON AUSSEN

In rx a r i

Fenstertypen in  Ansicht und Schnitt

I L O - W E R K E  I N  P I N N E  B E R G  

(Um bau und Erweiterung)

t ff
21__iSä

r̂xindrî '.

Einzelheit zum seitlichen Eitigang (Raum  5 und 10)

V ER LA G  G EO R G  D .W . C A L L W E Y , M ÜNCHEN



D E R  B A U M E IS T E R  
33. JA H R G A N G , H E F T  5

T A F E L  62
(s. S. 171-74)

I L O - W E R K E  I N  P I N N E  B E R G  
(Um bau und Erweiterung)

DacMa/&l<
I kl © bara 
*|lcm q& ' 

J l c i g a l .

B rC J*lc JO <3 "V j Sta<r-

Einzelheiten zu den Fenstern. Maßslab 1:5

Einzelheit zur Rinnenausbildung 
Maßstab 1:50 und 1:5

V ER LA G  G EO R G  D .W . C A L LW E Y .  M ÜNCHEN



W E IN B E R G H Ä U S C H E N  B E I  B A M B E R G  
Ansichten im Maßslab von 1:100

DER BAUMEISTER TAFEL 63
33. JA H R G A N G , H E F T  5 (g g ß

mau,, n-HUt-MEwiCMt

Dachgesimseinzelheit
Türe im  Maßslab von 1:50 {m Maßstab von 1 :20

V ER LA G  G EO RG  D. W. CA LLW EY  - M ÜN CH EN



Abbildung 1. Druckverteilung au der Oberfläche von Kaminkopf-GrundJ'ormen bei waagrechtem W ind

Fahrzeug-E n  tlüfter

a b c
DER BAUM EISTER T S.FEI 61
33. JA H R G A N G , H E F T  3 . (zu Seite B 91 u . f.)



DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  5

Abbildung 3

TAFEL 65/66

■M-c/n

14em~

8 5  W

C -  2 ,5 0  m / s e c
c-2.to m/sec Meufh 

1003 
193̂

c-2.00 m/jtc


